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1. Einleitung 

In nahezu allen Unternehmen steigt die Bedeutsamkeit von ressourcenschonender Produktion 

und Herstellung an. Ob Kleidungshersteller, der Automobilsektor, Industrie- oder auch Ener-

gieunternehmen. In allen Sektoren wird mehr auf klima- und ressourcenschonende Prozesse 

geachtet. 

Daran setzt auch die Europäische Union (EU) mit dem Europäischen Emissionshandel (EU-

ETS) an. Seit 2005 ist der EU-ETS das zentrale Klimaschutzinstrument der EU. Der EU-ETS 

wurde zur Umsetzung des internationalen Klimaschutzabkommens von Kyoto eingeführt. 

Die teilnehmenden Länder am EU-ETS sind die 28 EU-Mitgliedstaaten und zusätzlich auch die 

Länder Norwegen, Island und Liechtenstein somit bestehen insgesamt 31 teilnehmende Länder 

am EU-ETS.1 Das Ziel des EU-ETS ist es Treibhausgasemissionen der teilnehmenden Energie-

wirtschaft, sowie der energieintensiven Industrie in den teilnehmenden Ländern zu reduzieren.  

1.1 Forschungsinteresse und Forschungsfrage 

Der Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) spielt in der Gesellschaft, Politik oder bei großen Unter-

nehmen, die durch die Sanktionen, beim Ausstoß von größeren Mengen an CO2 betroffen wer-

den, eine immer wichtigere Rolle. Sei es zum Schützen der Umwelt, der Gedanke an eine sau-

bere Zukunft mit verminderten Emissionen oder als Marketingstrategie zum Verkauf von 

„emissionsfreien Produkten“, die ohne ein schlechtes Gewissen erworben werden können. 

Um den Ausstoß von Emissionen in der Energiewirtschaft und der energieintensiven Industrie 

zu verringern hat die EU im Jahr 1997 mit dem Kyoto-Protokoll den EU-ETS eingeführt, wel-

cher ab dem Jahr 2005 gelten sollte und in vier Handelsperioden untergliedert ist. 

Das Forschungsinteresse im Zusammenhang mit dieser Arbeit besteht darin, zu analysieren, 

wie sich der EU-ETS über die Handelsperioden hinweg entwickelt hat und ob das Ziel der 

Minderung von Emissionen in den teilnehmenden Ländern und Sektoren auch erreicht wurde. 

Daher lautet die Forschungsfrage bei dieser Arbeit: „Konnten Effektivität, sowie statische und 

dynamische Effizienz des EU-ETS, im Vergleich zu den vorherigen Handelsperioden, in der 

vierten Handelsperiode gesteigert werden?“ 

 
1 Die 31 teilnehmenden Länder am Europäischen Emissionshandel werden auch als „EU 31“ bezeichnet. 
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1.2 Forschungsstand und Forschungslücke 

Bisher bestehen vereinzelte Ansätze von Bewertungen für einzelne Handelsperioden oder in 

Allgemeinfassung zum EU-ETS. Es besteht somit keine genaue Zuordnung zu den einzelnen 

Handelsperioden. Darüber hinaus ist keine chronologische Abarbeitung der vier Handelsperio-

den vorzufinden, was vermutlich auch mit der Tatsache zusammenhängt, dass es sich nicht um 

eine abgeschlossene Sache handelt, sondern der EU-ETS weiter fort besteht. Außerdem hat die 

vierte Handelsperiode erst im Jahr 2021 begonnen und ist somit noch sehr aktuell, was die 

Datenrecherche erschwert. 

Diese Lücke soll damit gefüllt werden, dass mit dieser Arbeit eine Analyse und ökonomische 

Bewertung von der ersten, bis hin zur vierten Handelsperiode chronologisch, mit Hilfe der vor-

handenen Daten, zu den jeweiligen Handelsperioden erfolgen soll, um anschließend den EU-

ETS auch zusammenfassend bewerten zu können. 

1.3 Ziel und Aufbau der Arbeit  

Das Ziel der Arbeit ist eine vollständige, ökonomische Bewertung, sowie Analyse der einzelnen 

Handelsperioden des EU-ETS. 

Um dieses Ziel zu erreichen ist die Arbeit wie folgt aufgebaut. Am Anfang erfolgt eine Vor-

stellung des Kyoto Protokolls, wo auch die Funktion des EU-ETS beschrieben wird. Außerdem 

wird in diesem Kapitel auch auf die teilnehmenden Unternehmen, Sektoren und Anlagen in den 

teilnehmenden Ländern eingegangen. Danach wird die Preisbildung von Emissionszertifikaten 

genauer unter die Lupe genommen. Dabei stehen die Kursdaten, sowie Determinanten und Fak-

toren, die den Preis beeinflussen oder beeinflussen können, im Mittelpunkt. Es werden auch die 

Transaktionskosten, die bei dem Handel anfallen können, näher erläutert und definiert. An-

schließend erfolgt eine Definition der drei Bewertungsparameter (Effektivität, statische Effizi-

enz und dynamische Effizienz). Der Hauptteil der Arbeit besteht aus der näheren Betrachtung 

der vier Handelsperioden. Dabei ist die Methodik, die angewendet wird so, dass vorerst wich-

tige Informationen, je nach Datengrundlage für die jeweilige Handelsperiode aufgeführt wer-

den, um anschließend die jeweilige Handelsperiode auch bewerten zu können. Dies wird nach 

Reihenfolge für alle vier Handelsperioden einzeln durchgeführt. Inhaltlich erfolgt zum Schluss 

dann eine insgesamte Bewertung des EU-ETS. Die Arbeit endet mit einem Ausblick für die 

mögliche Zukunft des EU-ETS, sowie einer kritischen Reflexion der eigenen Vorgehensweise. 
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2. Das Kyoto Protokoll 

Das Protokoll von Kyoto ist ein Übereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderun-

gen und Beschlüsse mit dem Ziel des Klimaschutzes. Das Protokoll wurde nach dem Ort, wo 

die Konferenz am 11. Dezember 1997 stattfand, benannt.2 Bei dem Kyoto Protokoll handelt es 

sich um ein Zusatzprotokoll zur Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen (UNFCCC). 

Anfang der 1990er Jahre haben die Vereinten Nationen über ein globales Klimaschutzabkom-

men verhandelt, wodurch die Klimarahmenkonvention 1992 in New York (USA) beschlossen 

wurde.3 Auf dem Weltgipfel für Umwelt und Entwicklung im Jahr 1992 in Rio de Janeiro (Bra-

silien) haben 154 Länder die UNFCCC abgezeichnet. Dieses Übereinkommen ist dann im Jahr 

1994 in Kraft getreten. Durch die UNFCCC erkennt somit die internationale Staatengemein-

schaft die globalen Klimaveränderungen als Problem an und verpflichtet sich zum Handeln 

dagegen.4  

Das Ziel der UNFCCC ist eine Stabilisierung des Emissionsausstoßes auf einem Niveau zu 

halten, bei dem eine gefährliche und vom Menschen verursachte Störung des Klimasystems 

verhindert wird. Dazu sollen alle Länder, die das Abkommen unterzeichnet haben, beitragen. 

Der Sitz des UNFCCC-Sekretariats befindet sich in Bonn.5  

Das Abkommen von Kyoto ist am 16. Februar 2005 in Kraft getreten und hat zum ersten Mal 

Zielwerte für den Ausstoß von CO2 in den teilnehmenden Ländern festgelegt.6 Bei den teilneh-

menden Ländern wird zwischen Schwellen-, Entwicklungs- und Industrieländern unterschie-

den. Die Industrieländer verpflichteten sich 5,2 % Ihrer Emissionen im Vergleich zum Jahr 

1990 zu reduzieren, wobei für Schwellen- und Entwicklungsländer keine Verpflichtungen zur 

Reduzierung festgelegt wurden.7 

 

 

 
2 Vgl. Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (2021). 
3 Vgl. Umweltbundesamt (2020). 
4 Vgl. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (2021). 
5 Vgl. Deutsche Emissionshandelsstelle (DEHSt) (2017). 
6 Vgl. Bundeszentrale für politische Bildung (2020). 
7 Vgl. Umweltbundesamt (2013). 



 

 

 

4 

 

 

2.1 Funktion des Europäischen Emissionshandels 

Der EU-ETS funktioniert nach dem Prinzip des „Cap & Trade“. Das Bedeutet, dass eine Ober-

grenze (Cap) festlegt, wie viel Emissionen von den Anlagen der teilnehmenden Länder ausge-

stoßen werden dürfen.8 Anhand dieser Cap werden in den jeweiligen Mitgliedstaaten die Emis-

sionsberechtigungen an die Anlagen zugeteilt. Dies kann sowohl kostenlos-, als auch über eine 

Versteigerung erfolgen.9 Eine Emissionsberechtigung erlaubt in diesem Zusammenhang den 

Ausstoß von einer Tonne Kohlendioxid-Äquivalent (CO2-Äq).10
 

Abbildung 1: Bildliche Beschreibung des Cap & Trade Prinzips 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Deutsche Emissionshandelsstelle (DEHSt) (2016). 

 
8 Vgl. DEHSt (2017). 
9 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (2022). 
10 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz „Energiewende“ (2020). 
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In der ersten Zeile ist der historische Ausstoß von CO2-Äq ohne den Emissionshandel für zwei 

Anlagen dargestellt. In der zweiten Zeile ist der erlaubte Ausstoß von CO2-Äq, anhand der 

vorhandenen Zertifikate dargestellt (Cap). Dabei ist es so, dass Anlage A weniger Emissionen 

ausstößt, da es in neue Technologien investiert hat. Anlage B hingegen stößt weiterhin genauso 

viele Emissionen aus wie vorher, da die Anlage nicht in neue Technologien investiert hat. An-

lage B muss somit Emissionszertifikate erwerben, was durch den Handel (Trade) geschieht. Die 

übermäßigen Emissionen, die Anlage B ausstößt werden durch den Zukauf von Emissionszer-

tifikaten ausgeglichen. 

Die Emissionsberechtigungen können bei dem EU-ETS auf einem Markt frei gehandelt werden 

(Trade), was dazu beiträgt, dass sich ein Preis für den Ausstoß von CO2-Äq bildet.11 Falls ein 

Unternehmen beispielsweise eins oder mehrere Emissionsberechtigungen nicht verwendet, da 

es ohnehin weniger CO2-Äq ausstößt als erlaubt ist, kann es diese Berechtigungen auf dem 

Markt auch handeln. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Emissionsberechtigungen zu Beginn 

käuflich erworben- oder kostenlos zugeteilt wurden.12 Der Preis, der sich für die Emissionszer-

tifikate bildet, soll Anreize für die Anlagen schaffen, ihre Emissionen zu reduzieren.13 

2.2 Teilnehmende Unternehmen, Anlagen und Sektoren 

Bei dem EU-ETS werden rund 11.000 Anlagen14 der Energiewirtschaft und der energieintensi-

ven Industrie von den teilnehmenden Ländern erfasst.15 Bei den Emissionsberechtigungen be-

steht eine Grundzuteilungsregel, die besagt, dass der Stromsektor den Bedarf zu 100 % aus dem 

Markt abdecken muss, wobei die energieintensive Industrie auch eine kostenlose Zuteilung an-

hand von Benchmarkingsystemen erhält.16 Im Jahr 2013 betrug beispielsweise die kostenlose 

Zuteilung der Zertifikate in der energieintensiven Industrie rund 80 % . Das Ziel der kostenlosen 

Zuteilung für die vierte Handelsperiode beträgt rund 25 % bis 30 %.17 

Die Anzahl der Anlagen aus den einzelnen teilnehmenden Ländern wird an folgender Abbil-

dung deutlich. 

 
11 Vgl. Bayerisches Landesamt für Umwelt (2021). 
12 Vgl. Braun/Mersmann (2013). 
13 Vgl. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (2020). 
14 Die genaue Anzahl der Anlagen kann je nach Jahr variieren. 
15 Vgl. DEHSt (2018). 
16 Vgl. Europäische Kommission (2013). 
17 Vgl. Österreichische Emissionshandelsregisterstelle (2022). 



 

 

 

6 

 

 

Abbildung 2: Zahl der am EU-ETS beteiligten Anlagen nach Ländern (Stand: Startdatum 

2005) 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von DEHSt (2005). 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass Deutschland mit rund 1.817 Anlagen, im Vergleich 

zu den weiteren teilnehmenden Ländern am EU-ETS, mit Abstand die meisten emissionshan-

delspflichtigen Anlagen vorzuweisen hat. Länder wie Malta, Zypern, Luxemburg und Estland 

haben hingegen die wenigsten Anlagen vorzuweisen, die am EU-ETS teilnehmen. Bei der An-

zahl der Anlagen folgen auf Deutschland die Länder Italien, Frankreich und Polen. 

Das Verhältnis zwischen den Anlagen der Energiewirtschaft und der energieintensiven Indust-

rie, sowie das Verhältnis der Emissionen in CO2-Äq für Deutschland wird anhand folgender 

Abbildung grafisch dargestellt. 
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Abbildung 3: Verhältnis zwischen den Emissionshandels-Sektoren Energie und Industrie 

hinsichtlich erfasster Anlagen und ihrer Emissionsmengen 2020 

 

Quelle: Umweltbundesamt (2021). 

Anhand der Abbildung ist deutlich zu erkennen, dass die Anzahl der Energie-, sowie 

Industrieanlagen keine großen Unterschiede aufweist, jedoch die Emissionsmenge bei den 

Energieanlagen im Verhältnis zu den Industrieanlagen deutlich höher ist. Somit ist festzuhalten, 

dass der größte Teil der CO2-Äq, die im EU-ETS ausgestoßen werden auch von Energieanlagen 

stammen. 

Seit dem Jahr 2012 ist auch der innereuropäische Luftverkehr am EU-ETS mit einbezogen.18 

Es sollte darüber hinaus vorerst (2005) nur CO2 als Treibhausgasemission von den Anlagen 

reduziert werden, jedoch wurde dies ab dem Jahr 2013 erweitert.19 Lachgas, sowie perfluorierte 

Kohlenwasserstoffe sollten ab dem Jahr 2013 ebenfalls reduziert werden.20 

3. Preisbildung bei Emissionszertifikaten 

3.1 Determinanten und Faktoren, die den Preis beeinflussen 

Da es sich bei dem EU-ETS um ein marktbasiertes Instrument gegen den Ausstoß von Emissi-

onen handelt, werden ökonomische Anreize geschaffen, wenn weniger Emissionen von den 

 
18 Vgl. Umweltbundesamt/DEHSt (2010), S. 6. 
19 Vgl. Brockmann et al. (2012), S. 14. 
20 Vgl. Wackerbauer (2003), S. 39 f. 
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teilnehmenden Anlagen auch ausgestoßen werden.21 Eine zentrale Behörde (in Europa die Eu-

ropean Energy Exchange AG (EEX)) versteigert eine begrenzte Anzahl an Zertifikaten, 

wodurch dann eine bestimmte Menge an Emissionen ausgestoßen werden darf. Dazu dürfen die 

Anlagen, um Ihre ausgestoßenen Emissionen auszugleichen, neben der EEX auch Zertifikate 

von anderen Emittenten zukaufen oder überflüssige Zertifikate an andere Emittenten verkau-

fen.22 

Die Preise für die Emissionszertifikate werden von Angebot und Nachfrage bestimmt. Immer 

mal wieder kam es jedoch in Vergangenheit vor, dass durch den Marktüberschuss an Zertifika-

ten, sich die Preise auf einem sehr niedrigen Niveau befanden.23 

In der folgenden Abbildung ist ein Einblick zu den möglichen Einflussfaktoren auf den Preis 

der Emissionszertifikate gegeben.24 

Abbildung 4: Einflussfaktoren, die den Preis von Emissionszertifikaten beeinflussen kön-

nen 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von Montelnews (2022). 

 
21 Vgl. Ates (2011), S. 38 ff. 
22 Vgl. Bahmann (2008), S. 20. 
23 Vgl. Treude et al. (2021), S. 10 f. 
24 Bei den aufgeführten Einflussfaktoren auf den Preis von Emissionszertifikaten handelt es sich um Beispiele, 

die in der angegebenen Quelle aufgeführt sind. Es können darüber hinaus noch weitere Faktoren für das Steigen 

oder Sinken des Zertifikatspreises verantwortlich sein. 



 

 

 

9 

 

 

Wie die Abbildung aufzeigt, bestehen eine Reihe von Faktoren, die den Preis für Emissionszer-

tifikate in die Höhe treiben- oder senken können. 

3.2 Kursdaten von Emissionszertifikaten 

Emissionszertifikate geben den teilnehmenden Anlagen das Recht, pro Zertifikat eine Tonne 

CO2-Äq ausstoßen zu dürfen. Die Beschränkung von Kontingenten und verschärfte Klimaziele 

national, sowie von der EU waren zuletzt ein großer Preistreiber für die Entwicklung, der am 

Terminmarkt oder zum Tagespreis gehandelten Zertifikate.25 Es wird jedoch auch in jeder Han-

delsperiode eine gewisse Anzahl an Zertifikaten kostenlos vergeben.26 

Phasenweise lagen die Preise für die Emissionszertifikate sehr tief, bei rund 5 Euro pro Zertifi-

kat oder sogar noch niedriger. Für die teilnehmenden Anlagen war dies sehr preiswert, sodass 

es grundsätzlich auch nicht zu großen Bemühungen kam, die ausgestoßenen Emissionen zu 

verringern.27 

Die Preise sind jedoch auch phasenweise angestiegen, vor allem zum Ende des Jahres 2021 in 

der vierten Handelsperiode. Die Klimapolitik wurde verschärft und die Caps auch immer weiter 

herabgesetzt.28 Ein mögliches Ziel durch die höheren Preise könnte es sein, dass die Energie-

produktion aus fossilen Energiequellen weiter zurückgefahren wird und mehr alternative Ener-

giequellen eingesetzt werden.29 Die Emissionszertifikate werden in Deutschland an der EEX 

gehandelt. 

3.3 Positionslimits und Positionsreporting 

Im Rahmen der EU-Finanzmarktrichtlinie wurden ab dem 03. Januar 2018 Positionslimits auf 

Warenderivate eingeführt. Dies bedeutet, dass ab diesem Datum Obergrenzen für das Halten 

von Derivaten eingeführt wurden.30 Allerdings gelten Emissionszertifikate und Derivate auf 

Emissionszertifikate nicht als Warenderivate, sondern unterliegen dem Positionsreporting.31 

 
25 Vgl. Baumann et al. (2020), S. 8. 
26 Vgl. Mattig (2019), S. 196 f. 
27 Vgl. Europäische Kommission (2021). 
28 Vgl. Mock (2021). 
29 Vgl. Vilsmeier (2021). 
30 Vgl. Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) (2021). 
31 Vgl. Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (2017), S. 61 (Abbildung 8). 
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Betreiber von Handelsplätzen müssen zwei Arten von Berichten erstellen. Zum einen bestehen 

dabei die wöchentlich zu erstellenden Berichte und zum anderen die täglich zu erstellenden 

Berichte.32 Der zentrale Unterschied zwischen dem wöchentlichen- und dem täglichen Report-

ing ist, dass beim wöchentlichen Reporting Aufstellungen von Positionen von Emissionszerti-

fikaten oder Derivaten, die am Handelsplatz gehandelt werden, anzufertigen sind. Wobei bei 

dem täglichen Reporting vollständige Aufstellungen aller Mitglieder am Handelsplatz, sowie 

von deren Kunden gehaltene Positionen in Emissionszertifikaten oder Derivaten anzufertigen 

sind. Darüber hinaus ist ein weiterer Unterschied, dass beim wöchentlichen Reporting die Be-

richte von den in Deutschland ansässigen Handelsplatzbetreibern an die Europäische Wertpa-

pier- und Marktaufsichtsbehörde übermittelt werden. Die täglichen Berichte werden im Gegen-

satz dazu, von den in Deutschland ansässigen Handelsplatzbetreibern ausschließlich an die 

BaFin übermittelt.33 

3.4 Clean Development Mechanism und Joint Implementation 

Im Rahmen des EU-ETS soll der wesentliche Beitrag zur Emissionsminderung von den teil-

nehmenden Ländern auch im eigenen Land erbracht werden. Jedoch besteht neben der Minde-

rung von Emissionen auch die Möglichkeit flexible Projektmechanismen, wie Joint Implemen-

tation (JI) und Clean Development Mechanism (CDM) auszuführen.34 Diese Klimaschutzpro-

jekte werden in anderen Ländern durchgeführt und die erreichte Minderung von Emissionen 

wird bis zu einem bestimmten Umfang gutgeschrieben.35 Klimaverträgliche Techniken werden 

eingeführt und im Gegenzug erhält der Projektinvestor Emissionszertifikate entsprechend der 

eingesparten Emissionsmenge.36 

In der folgenden Abbildung sind die Investitionen in CDM-Projekte seit 2004, nach Regionen 

dargestellt. 

 

 

 
32 Vgl. European Commission (2019), S. 141 f. 
33 Vgl. BaFin (2018). 
34 Vgl. Umweltbundesamt (2021). 
35 Vgl. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (2017). 
36 Vgl. Eekhoff (2008), S. 25. 
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Abbildung 5: Gesamtinvestitionen in genehmigte CDM-Projekte seit 2004 – nach Regio-

nen 

 

Quelle: Umweltbundesamt (2021). 

Aus der Abbildung wird deutlich, dass mit Abstand die größten Investitionen der genehmigten 

CDM-Projekte zur Emissionsminderung in China vorgenommen wurden. Im Vergleich dazu 

wurden im nahen- und mittleren Osten, in Europa- und Zentralasien, sowie in Afrika eher we-

niger CDM-Projekte durchgeführt. Weitere Regionen, wo eine Vielzahl von CDM-Projekten 

durchgeführt wurde, sind Indien und Lateinamerika. 

Emissionsminderungen werden somit an dem Ort vorgenommen, wo die Kosten auch am ge-

ringsten sind, was dazu führt, dass die wirtschaftliche Belastung zur Umsetzung der Ziele vom 

Kyoto-Protokoll geringer ausfallen.37 Die Grundidee dabei ist, dass es nicht relevant ist, wo die 

Emissionen abgebaut werden, sondern es global gesehen entscheidend ist, dass die Emissionen 

reduziert werden, was auch die JI (gemeinsame Umsetzung) aussagt.38 

In der nachstehenden Abbildung werden die Investitionen nach den jeweiligen Projekttypen 

aufgeführt. 

 
37 Vgl. Voigt/Witt/Schneider (2021). 
38 Vgl. Luhmann/Arens (2016), S. 8. 
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Abbildung 6: Gesamtinvestitionen nach CDM-Projekttypen seit 2004 

 

Quelle: Umweltbundesamt (2021). 

Anhand dieser Abbildung wird deutlich, dass besonders in Wind- und Wasserenergie investiert 

wurde, wobei die Investitionen in Deponiegas oder Biomasse vergleichsweise eher gering aus-

fielen. Aber auch darüber hinaus wird anhand der Abbildung deutlich, dass in eine Vielzahl von 

verschiedenen CDM-Projekten investiert wurde. 

3.5 Transaktionskosten, die bei dem Handel anfallen 

Transaktionskosten beim EU-ETS können sowohl in fixe-, als auch in variable Kosten unterteilt 

werden. Darüber hinaus können Sie, wenn Sie zu hoch sind zu Ineffizienzen bei dem Handel 

führen.39 Die Transaktionskosten können dabei höher oder niedriger ausfallen und sind nicht 

allein verantwortlich für die Kosten einer Versteigerung. Externe Faktoren spielen dabei eben-

falls eine wichtige Rolle.40 Ein Cap & Trade System ist somit nicht zwingend mit niedrigeren 

 
39 Vgl. Cludius et al. (2016), S. 11 f. 
40 Vgl. Naegele/Zaklan (2016), S. 175 f. 
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Transaktionskosten einhergehend. Hohe Transaktionskosten wirken sich auch auf die Marktak-

tivitäten der Unternehmen, die am EU-ETS teilnehmen, aus. Vor allem auf kleinere Emittenten 

wirken sich fixe Transaktionskosten, die besonders hoch sind, negativ aus. 41 

Für einen flüssigen Markt ist es wichtig, dass besonders große Emittenten keine Marktmacht 

besitzen und die Transaktionskosten so gering wie möglich gehalten werden, sodass diese so-

wohl für kleine-, als auch für große Emittenten verhältnismäßig sind.42 Die Komplexität dabei 

ist, dass sowohl die teilnehmenden Länder am EU-ETS, die teilnehmenden Anlagen am EU-

ETS, sowie die EU selbst den Wunsch nach einem wachsenden Wirtschaftssystem in Europa 

haben. Dem steht jedoch die Reduktion von Emissionen in den teilnehmenden Sektoren gegen-

über.43 Umso mehr Emissionsrechte auf dem Markt gehandelt werden, umso höher sind auch 

dementsprechend die Transaktionskosten. Außerdem können diese Kosten auch Ex-post auf-

treten.44 

In der folgenden Abbildung sind Beispiele für mögliche Transaktionskosten, die für die teil-

nehmenden Anlagen am EU-ETS entstehen können, aufgeführt.45 

Abbildung 7: Mögliche Transaktionskosten für teilnehmende Unternehmen am EU-ETS 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von DEHSt (2021), Lehmann/Duscha (2020), S. 4 und EEX 

(2022). 

 
41 Vgl. Ehrmann (2011), S. 355. 
42 Vgl. Wackerbauer et al. (2011), S. 9. 
43 Vgl. Wolters/Becker (2015), S. 40. 
44 Vgl. EEX/European Power Exchange/European Commodity Clearing AG (2012), S. 5 ff. 
45 Bei der Abbildung handelt es sich um Beispiele für Transaktionskosten, die in den angegebenen Quellen auf-

geführt werden. Die tatsächlichen Transaktionskosten, die im Rahmen des EU-ETS für die teilnehmenden Anla-

gen anfallen, können von Unternehmen zu Unternehmen abweichen. 
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Anhand der Abbildung wird deutlich, dass eine Vielzahl von verschiedenen Transaktionskosten 

mit dem EU-ETS zusammen, für die teilnehmenden Anlagen anfallen können. 

4. Definition der Bewertungsparameter 

4.1 Effektivität 

Allgemeine Definition: „Beurteilungskriterium, mit dem sich beschreiben lässt, ob eine Maß-

nahme geeignet ist, ein vorgegebenes Ziel zu erreichen.“46  

Konkret bei der Bewertung der Effektivität bei dem EU-ETS steht die ökonomische Treffsi-

cherheit im Vordergrund, somit die Frage, ob die vorgegebenen Ziele auch erreicht werden. 

Bei dem EU-ETS besteht grundsätzlich keine Definition von einheitlichen Zielen, wie bei-

spielsweise das Festlegen eines optimalen Emissionsniveaus. Stattdessen wird für jede Han-

delsperiode eine Cap, bei dem Cap & Trade System festgelegt.47 Die Bewertung erfolgt somit 

danach, ob diese jeweiligen Caps auch eingehalten wurden und ob in der jeweiligen Handels-

periode Verbesserungsmöglichkeiten und-/oder Anreize zur Emissionsminderung für die teil-

nehmenden Anlagen am EU-ETS bestehen. 

4.2 Statische Effizienz 

Allgemeine Definition: Beurteilungskriterium, inwieweit ein bestimmtes Instrument zu einem 

Optimum eines vorgegebenen Ziels, mit geringstmöglichem Aufwand (minimalen Kosten) 

führt.48 

Konkret bei der Bewertung der statischen Effizienz des EU-ETS steht die allokative Effizienz 

im Vordergrund. Dabei ist ein wichtiger Aspekt, ob die Rahmenbedingungen des Handels von 

Periode zu Periode gleichbleiben oder ob sich die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS, auf 

Unterschiede einstellen müssen. 

Bei der Bewertung sollte darüber hinaus auch mit einfließen, welche grundsätzlichen Möglich-

keiten die Unternehmen haben, um sich an die Rahmenbedingungen des EU-ETS halten zu 

können. Beispielsweise das Ergreifen von Maßnahmen zur Vermeidung oder Reduzierung von 

 
46 Gabler Wirtschaftslexikon (2022). 
47 Vgl. Schmitt (2017), S. 48. 
48 Vgl. Orendi (2012), S. 33 f. 



 

 

 

15 

 

 

Emissionen,49 geringerer Ausstoß durch weniger Produktion50 oder die zusätzliche Anschaf-

fung von Emissionszertifikaten auf dem Emissionsmarkt.51 

4.3 Dynamische Effizienz 

Allgemeine Definition: Beurteilungskriterium, inwieweit durch ein Instrument, Anreizwirkun-

gen über ein vorgeschriebenes Maß hinaus entstehen, um negative externe Effekte zu vermei-

den oder positive externe Effekte möglichst kostengünstig, über eine gewisse Zeit hinweg be-

reitzustellen.52 

Konkret bei der Bewertung der dynamischen Effizienz des EU-ETS steht im Vordergrund, ob 

durch den Handel für die teilnehmenden Anlagen in den einzelnen Handelsperioden eine dyna-

mische Anreizwirkung besteht. Dabei stellt sich vor allem die Frage, ob die Kosten für Zertifi-

kate auf einem Niveau sind, dass die Unternehmen dazu veranlasst, in Innovationen zu inves-

tieren, wodurch weniger Emissionen ausgestoßen werden. 

Die Anreizwirkung des EU-ETS könnte dazu führen, dass emissionsärmere Technologien ge-

fördert werden.53 Das Cap wird von Handelsperiode zu Handelsperiode gesenkt. Dabei könnte 

eine dauerhafte Verminderung der Emissionen durch neue Technologien dazu führen, zukünf-

tige Kosten, die mit der Senkung der Cap einher gehen zu vermeiden, was dynamisch (somit 

auch für die Zukunft) effizient wäre.54 

5. Die vier Handelsperioden im Europäischen Emissionshandel 

5.1 Die erste Handelsperiode (2005 bis 2007) 

Die erste Handelsperiode ging von 2005 bis 2007 und wurde als sogenannte „Testphase“ für 

den EU-ETS angesehen.55 

 

 

 
49 Vgl. Feist/Haucap/Kehder (2019), S. 6. 
50 Vgl. DEHSt (2019), S. 1 f. 
51 Vgl. Feld et al. (2019), S. 36. 
52 Vgl. Schmidtchen (2004), S. 32. 
53 Vgl. Arnold et al. (2013), S. 5. 
54 Vgl. DEHSt (2015), S. 7. 
55 Vgl. DEHSt (2015), S. 12. 
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Zur Effektivität: 

Für die erste Handelsperiode bestehen keine relevanten Daten, die sich zu einem Schaubild oder 

Ähnliches hätten zusammenfügen lassen. Dies liegt unter anderem daran, dass die teilnehmen-

den Länder nach dem Beginn des EU-ETS nur eine sehr kurze Zeit hatten (die erste Handels-

periode), ein völlig neuartiges Instrument komplett einzuführen.56 Darüber hinaus hat die EU 

für die erste Handelsperiode kein einheitliches Ziel, beziehungsweise eine einheitliche Cap für 

die Handelsperiode festgelegt, sondern das Cap wurde von jedem teilnehmenden Land indivi-

duell festgelegt.57 Des Weiteren wurde das Cap in den meisten teilnehmenden Ländern so hoch 

festgelegt, dass der zulässige Spielraum für den Ausstoß von Emissionen nur von den wenigsten 

Anlagen auch tatsächlich genutzt wurde.58 

Somit kann für die Effektivität der ersten Handelsperiode festgehalten werden, dass einzelne 

Caps der teilnehmenden Länder festgelegt- und diese von den teilnehmenden Anlagen auch 

eingehalten wurden. Da keine einheitliche Cap für alle teilnehmenden Länder am EU-ETS fest-

gelegt wurde, kann dies auch nicht bewertet werden. Ein weiteres Problem dabei ist, dass die 

Caps zu hoch festgelegt wurden und somit nur Anreize in geringem Maße bestanden, die Emis-

sionen auch wirklich zu verringern. 

Zur statischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die zugeteilten Emissionszertifikate für die erste Handelspe-

riode des EU-ETS aufgeführt. 

 

 

 

 

 

 

 
56 Vgl. Hoppe/Meyer (2022). 
57 Vgl. Bärwaldt/Leimbach/Müller (2009), S. 4. 
58 Vgl. Ekardt/Hennig (2009), S. 22 f. 
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Abbildung 8: Zugeteilte Emissionszertifikate im EU-ETS für die erste Handelsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von eca.europa.eu (2021). 

Wie auch anhand der Abbildung zu sehen ist, mussten in der ersten Handelsperiode rund 95 % 

der Emissionsberechtigungen kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Nur rund 5 % der Zer-

tifikate konnten somit auch tatsächlich versteigert werden. Die teilnehmenden Anlagen mussten 

in der ersten Handelsperiode nur geringfügig auf Emissionszertifikate zugreifen, da die Caps 

von den einzelnen teilnehmenden Ländern ohnehin schon sehr hoch angesetzt waren. Die Zer-

tifikate, die versteigert wurden, hatten 2007 einen sehr geringen Preis, sodass dies für die Un-

ternehmen auch mit keinem großen Mehraufwand verbunden war. 

Zur dynamischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die Kursdaten für die Emissionszertifikate, in der ersten Han-

delsperiode des EU-ETS grafisch, in einer Abbildung dargestellt. 
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Abbildung 9: Kursdaten für die Emissionszertifikate des EU-ETS in der ersten Handels-

periode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von investing.com (2022), EEX (2022) und montelnews.com 

(2022). 

Da die erste Handelsperiode des EU-ETS als Testphase angesehen wurde, bestanden auch ei-

nige Probleme zu dieser Zeit, hinsichtlich des Zertifikate Handels. Das größte Problem in der 

ersten Handelsperiode war jedoch, die große Überallokation der Emissionsberechtigungen, vor 

allem im Energiesektor.59 Darüber hinaus war es zu der Zeit auch nicht erlaubt, Emissionsbe-

rechtigungen mit in die zweite Handelsperiode zunehmen.60 Aufgrund der Überallokation und 

der Tatsache, dass die Emissionszertifikate der ersten Handelsperiode auch in der jeweiligen 

Handelsperiode bleiben mussten, sank der Emissionspreis ab Ende 2006 bis Ende 2007 konti-

nuierlich, bis die Emissionszertifikate kaum noch etwas Wert waren. 

 
59 Vgl. Graichen et al. (2015), S. 7. 
60 Vgl. Hübner (2013), S. 5. 
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Aufgrund der Überallokation der Emissionsrechte und der Tatsache, dass die Caps in den teil-

nehmenden Ländern ohnehin schon zu hoch angesetzt waren (Siehe Effektivität), blieb die dy-

namische Anreizwirkung für die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS, in Innovationen oder 

emissionsärmere Technologien mit Blick in die Zukunft zu investieren, in der ersten Handels-

periode auch aus. 

5.2 Die zweite Handelsperiode (2008 bis 2012) 

Die zweite Handelsperiode des EU-ETS ging von 2008 bis 2012 und es wurde versucht, die 

Probleme, die in der Testphase (Erste Handelsperiode) aufgetreten sind, möglichst zu behe-

ben.61 

Zur Effektivität: 

In der folgenden Abbildung sind die Gesamtemissionen, die von den teilnehmenden Ländern 

am EU-ETS, in der zweiten Handelsperiode ausgestoßen wurden, mit der Cap, sowie der Cap 

inklusive der durchschnittlich pro Jahr genutzten Projektgutschriften, bildlich dargestellt. 

Abbildung 10: Cap und Emissionen im EU-ETS für die zweite Handelsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von Umweltbundesamt (2021) und ec.europa.eu (2022). 

 
61 Vgl. Marquardt (2016). 
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Die Emissionen im Jahr 2008 haben sich im Vergleich zu den Emissionen im Jahr 2005 um 

etwa 40 Millionen Tonnen CO2-Äq verringert, was einen Anteil von rund 1,9 % ausmacht.62 

Ein weiterer Unterschied im Vergleich zur ersten Handelsperiode ist, dass zwar auch in der 

zweiten Handelsperiode die Caps von den teilnehmenden Ländern einzeln festgelegt wurden, 

jedoch eine einheitliche Cap für alle teilnehmenden Länder am EU-ETS festgelegt werden 

konnte, indem die Summe aller Caps gebildet wurde.63
 

Anhand der Abbildung ist für die Effektivität der zweiten Handelsperiode des EU-ETS zu er-

kennen, dass bis auf das Jahr 2008, wo die Cap ohne Projektgutschriften nur knapp überschrit-

ten wurde, sich die teilnehmenden Länder auch an die festgelegte Cap gehalten haben. Die 

Emissionen sind in der zweiten Handelsperiode infolgedessen ebenfalls gesunken. Trotz der 

Tatsache, dass eine einheitliche Cap in der EU im Nachgang festgelegt werden konnte, wurde 

auch diese Cap von den teilnehmenden Ländern am EU-ETS in diesem Zeitraum zu hoch an-

gelegt, was sich auch auf das potenzielle Niveau, der Reduktion von Emissionen ausgewirkt 

hat, da diese nur verlangsamt gesunken sind. 

Zur statischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die zugeteilten Emissionszertifikate für die zweite Handels-

periode des EU-ETS aufgeführt. 

Abbildung 11: Zugeteilte Emissionszertifikate im EU-ETS für die zweite Handelsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von eca.europa.eu (2021). 

 
62 Vgl. Neumann (2021). 
63 Vgl. Sesli (2016), S. 44. 
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Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass in den Jahren 2008 bis 2011 die kostenlos zuge-

teilten Zertifikate, im Vergleich zu den Zertifikaten gesamt und im Vergleich zu der ersten 

Handelsperiode weniger geworden sind. Somit konnten auch in diesen Jahren mehr Zertifikate 

versteigert und gehandelt werden, was sich auch auf den Emissionsmarkt des EU-ETS positiv 

ausgewirkt hat. Zum Ende der zweiten Handelsperiode im Jahr 2012 bestand jedoch erneut das 

Problem, dass die Zertifikate nicht in die nächste Handelsperiode mitgenommen werden durften 

und somit stark an Wert verloren haben. 

Eine Erweiterung des EU-ETS besteht darin, dass die im Jahr 2007 der EU neu beigetretenen 

Länder Rumänien und Bulgarien, von dort an ebenfalls am EU-ETS teilnahmen.64 Darüber hin-

aus wurden in den teilnehmenden Ländern am EU-ETS, im Vergleich zur ersten Handelsperi-

ode auch mehr Anlagen erfasst.65 Eine weitere Erweiterung des EU-ETS besteht darin, dass seit 

Anfang 2012 auch der innereuropäische Luftverkehr in den Handel mit einbezogen wurde. Be-

rücksichtigt werden dabei alle Flüge, die innerhalb des EU-Wirtschaftsraums starten oder lan-

den.66 

Grundsätzlich ist für die statische Effizienz der zweiten Handelsperiode festzuhalten, dass im 

Grunde die Rahmenbedingungen des EU-ETS mit dem Cap & Trade System, im Vergleich zur 

ersten Handelsperiode gleichgeblieben sind. Den Anlagen, die am EU-ETS teilnehmen, wird 

auch weiterhin, wie in der ersten Handelsperiode eine Wahlfreiheit gelassen, ob Sie zur Ver-

ringerung oder Vermeidung von Emissionen eigene Maßnahmen ergreifen, weniger Emissio-

nen ausstoßen und somit weniger produzieren oder zusätzliche Emissionsberechtigungen auf 

dem Emissionsmarkt erwerben. Jedoch wurden in der zweiten Handelsperiode als Änderung 

auch Erweiterungen eingeführt, wovon die wichtigste der Einbezug des innereuropäischen 

Luftverkehrs am Handel ist. 

Zur dynamischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die Kursdaten für die Emissionszertifikate, in der zweiten 

Handelsperiode des EU-ETS grafisch, in einer Abbildung dargestellt. 

 
64 Vgl. Duscha et al. (2018), S. 16. 
65 Vgl. DEHSt (2017). 
66 Vgl. DEHSt (2017). 
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Abbildung 12: Kursdaten für die Emissionszertifikate des EU-ETS in der zweiten Han-

delsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von investing.com (2022), wallstreet-online.de (2022), EEX 

(2022) und montelnews.com (2022). 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass sich die Preise für die Emissionsberechtigungen, 

im Vergleich zur ersten Handelsperiode weitestgehend stabilisiert haben. Dies gilt vor allem 

für die Zeit zwischen 2009 und 2011, wo nur geringfügige Schwankungen am Zertifikatspreis 

stattfanden. Das Problem, dass die Preise zum Ende der Handelsperiode stark sinken besteht 

zwar weiterhin, jedoch haben die Zertifikate, im Vergleich zur ersten Handelsperiode, diesmal 

weiterhin einen Wert und fallen nicht gegen Null. 

In der zweiten Handelsperiode war es so, dass die teilnehmenden Länder am EU-ETS mehr 

Freiheiten, bezüglich der Allokation Ihrer Zertifikate hatten, was sich auch auf die Preise der 
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Zertifikate ausgewirkt hat.67 Deutschland hat in der zweiten Handelsperiode rund vier bis neun 

Prozent der Zertifikate über die Börse verkauft.68 

Auch in dieser Handelsperiode wurden jedoch erneut die Caps von den Ländern, die am EU-

ETS teilnehmen zu hoch angesetzt, wodurch der gewünschte Anreiz der dynamischen Effizi-

enz, dass die teilnehmenden Anlagen weniger Emissionen ausstoßen sollen, gering blieben. 

5.3 Die dritte Handelsperiode (2013 bis 2020) 

Die dritte Handelsperiode des EU-ETS ging von 2013 bis 2020 und wird als Reifephase des 

Handels angesehen.69 

Zur Effektivität: 

In der folgenden Abbildung sind die Gesamtemissionen, die von den teilnehmenden Ländern 

am EU-ETS in der dritten Handelsperiode ausgestoßen wurden, mit der Cap, sowie der Cap 

inklusive der durchschnittlich pro Jahr genutzten Projektgutschriften, bildlich dargestellt. 

Abbildung 13: Cap und Emissionen im EU-ETS für die dritte Handelsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von Umweltbundesamt (2021) und ec.europa.eu (2022). 

 
67 Vgl. Ostermann/Fattler (2019), S. 1 ff. 
68 Vgl. Bundesrechnungshof (2014), S. 28 f. 
69 Vgl. DEHSt (2019), S. 1 f. 
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Im Gegensatz zu den ersten beiden Handelsperioden, wo die teilnehmenden Länder am EU-

ETS ihre Emissionsobergrenze eigenständig festgelegt haben, wurde in der dritten Handelspe-

riode eine europaweite Cap festgelegt. Dabei wurden rund 15,6 Milliarden Emissionsberechti-

gungen auf die teilnehmenden Länder am EU-ETS verteilt.70 Diese Zertifikate werden auf die 

acht Jahre der Handelsperiode verteilt, jedoch geschieht dies nicht gleichmäßig. Die Menge der 

Berechtigungen wird jedes Jahr um rund 38 Millionen Zertifikate reduziert, womit sich ein 

sinkender Cap über die Zeit hinweg ergibt.71 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass sich die europaweite Cap, sowie die Cap, inklusive 

den durchschnittlich pro Jahr genutzten Projektgutschriften, über die Jahre gesunken sind. Die 

Emissionen der teilnehmenden Länder und den jeweiligen Anlagen sind in den einzelnen Jahren 

der Handelsperiode auch unter der Cap geblieben, was positiv für die Effektivität in der jewei-

ligen Handelsperiode ist. Was jedoch auffällt ist, dass vor allem in den Jahren 2019 und 2020 

die Emissionen weit unter der Cap geblieben sind, was zur Annahme führt, dass die europaweite 

Cap noch stärker reduziert werden könnte und somit das volle Potential der Emissionseinspa-

rungen noch nicht erfolgt ist. Positiv festzuhalten für die dritte Handelsperiode im Allgemeinen 

ist, dass es gelungen ist, die bestehende Cap über die Zeit hinweg zu senken, sodass in Zukunft 

(In der vierten Handelsperiode) die Cap eventuell noch stärker gesenkt werden könnte. 

Zur statischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die zugeteilten Emissionszertifikate für die dritte Handelspe-

riode des EU-ETS aufgeführt. 

 

 

 

 

 

 

 
70 Vgl. Ehrmann (2018), S. 75. 
71 Vgl. Kemfert/Schmalz/Wägner (2019), S. 2. 
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Abbildung 14: Zugeteilte Emissionszertifikate im EU-ETS für die dritte Handelsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von eca.europa.eu (2021). 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass in den Jahren 2013 bis 2018 die kostenlos zuge-

teilten Zertifikate, im Vergleich zu den Zertifikaten gesamt und im Vergleich zu den ersten 

beiden Handelsperioden deutlich weniger geworden sind. Somit konnten auch in diesen Jahren 

mehr Zertifikate versteigert und gehandelt werden. Die Differenz zwischen den kostenlos zu-

geteilten Zertifikaten, im Vergleich zu den zugeteilten Zertifikaten gesamt ist in den Jahren 

ebenfalls deutlich gestiegen, was einen positiven Effekt auf den Handel mit den Zertifikaten 

hat. Der Handel mit Zertifikaten hat somit in diesen Jahren an Fahrt gewonnen, was auch für 

die Zukunft ein wichtiger Faktor werden könnte. 

Eine Erweiterung des EU-ETS, die seit Anfang 2013 besteht ist (somit dem Beginn der dritten 

Handelsperiode), dass auch weitere Anlagen der chemischen Industrie in den EU-ETS mit ein-

bezogen wurden. Diese Anlagen müssen ebenfalls ihre Emissionen berichten, sowie überschüs-

sige Ausstöße an Emissionen mit Zertifikaten ausgleichen.72 

 
72 Vgl. DEHSt (2021). 
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Für die statische Effizienz der dritten Handelsperiode ist festzuhalten, dass die Rahmenbedin-

gungen des EU-ETS mit dem Cap & Trade System, im Vergleich zu den ersten beiden Han-

delsperioden weitestgehend gleichgeblieben sind. Die Wahlfreiheit für die Anlagen besteht 

ebenfalls weiterhin (Ergreifen von eigenen Maßnahmen, Ausstoß von weniger Emissionen oder 

Erwerb von Emissionsberechtigungen). Durch die steigenden Preise für die Emissionszertifi-

kate, sowie der Tatsache, dass weniger Zertifikate kostenlos zugeteilt werden, erfolgt die Ab-

wägung der Optionen für die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS, in der dritten Handelsperi-

ode schon eher. In der Regel wird der Preis für Emissionsrechte mit den eigenen Grenzvermei-

dungskosten des Unternehmens verglichen. Ist der Erwerb von zusätzlichen Emissionsberech-

tigungen kostenintensiver, müssen andere Lösungen gefunden werden. Die Unternehmen könn-

ten in Betracht ziehen, nachhaltige Maßnahmen zu ergreifen, wodurch der Ausstoß von CO2-

Äq verringert wird. 

Zur dynamischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die Kursdaten für die Emissionszertifikate, in der dritten Han-

delsperiode des EU-ETS grafisch, in einer Abbildung dargestellt. 

Abbildung 15: Kursdaten für die Emissionszertifikate des EU-ETS in der dritten Han-

delsperiode 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von wallstreet-online.de (2022) und EEX (2022). 
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Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass die Preise für Emissionsberechtigungen, vor allem 

ab 2018 stark angestiegen sind. Von 2013 bis 2017 befanden sich die Preise einheitlich unter 

10 Euro pro Zertifikat, wobei gegen Ende der Handelsperiode der Preis für eine Emissionsbe-

rechtigung bis über 30 Euro gestiegen ist. Im Vergleich zu den ersten beiden Handelsperioden 

besteht in der dritten Handelsperiode auch nicht mehr das Problem, dass der Preis gegen Ende 

der Handelsperiode sinkt. Ganz im Gegenteil wurde in der dritten Handelsperiode, zum Ende 

hin der höchste Preis in der jeweiligen Handelsperiode für eine Emissionsberechtigung erreicht. 

Der Preisanstieg ab 2018 ist neben dem Einstieg von Investoren und Spekulanten in den Markt, 

vor allem auch darauf zurückzuführen, dass kostenlose Zuteilungen von Emissionszertifikaten 

gesunken sind und übermäßige Emissionsberechtigungen auch vom Markt genommen werden. 

Das Ziel ist, dass die Anzahl von Emissionsrechten pro Jahr um 2,2 % gesenkt werden soll. Der 

Einstieg von Investoren und Spekulanten in den Emissionsmarkt hat zur Folge, dass die Preise 

für Emissionszertifikate „künstlich“ in die Höhe getrieben werden. Aus Sicht des EU-ETS ist 

dies eine positive Wirkung, da sich die Preise für Emissionsberechtigungen erhöhen und die 

Anlagen weiter unter Druck geraten, auch mit Blick in die Zukunft, zu handeln.73 

In der dritten Handelsperiode wurde stufenweise die europaweite Cap gesenkt, kostenlos zuge-

teilte Emissionsberechtigungen haben sich verringert und die Gesamtanzahl der Caps wird 

ebenfalls gesenkt. All diese Faktoren haben sich auch, vor allem ab 2018 auf den Preis der 

Emissionsberechtigungen ausgewirkt, sodass dieser auch stark angestiegen- und auch auf die-

sem Niveau geblieben ist. Aus Sicht der dynamischen Effizienz könnte ab 2018 für teilneh-

mende Anlagen am EU-ETS der Anreiz, weniger Emissionen auszustoßen- oder in neue Tech-

nologien zu investieren, nachhaltig gesehen größer sein. Eine Investition in neue Anlagen, In-

novationen oder neue Techniken, die dauerhaft weniger Emissionen ausstoßen, könnten für die 

teilnehmenden Anlagen am EU-ETS, mit Blick in die Zukunft aus Kosten Sicht vorteilhafter 

sein. 

 

 

 

 
73 Vgl. Brösamle et al. (2018), S. 2. 
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5.4 Die vierte Handelsperiode (2021 bis 2030) 

Die vierte Handelsperiode des EU-ETS geht von 2021 bis einschließlich 2030. Auch in dieser 

Handelsperiode sind emissionshandelspflichtige Anlagen dazu verpflichtet, jährlich über ihre 

ausgestoßenen Emissionen zu berichten.74 

Zur Effektivität: 

Für die vierte Handelsperiode bestehen keine aktuellen Daten, die sich zu einem Schaubild oder 

Ähnliches hätten zusammenfügen lassen. Dies liegt unter anderem daran, dass die vierte Han-

delsperiode am 01.01.2021 begonnen hat und somit noch sehr aktuell ist.75 

In der vierten Handelsperiode wird auf eine steilere Absenkung der europaweiten Cap, sowie 

einer stärkeren Entnahme von überschüssigen Zertifikaten aus dem Markt hingearbeitet.76 In 

der dritten Handelsperiode war es noch so, dass jährlich etwa 38 Millionen Emissionszertifikate 

pro Jahr weniger zur Verfügung standen. In der vierten Handelsperiode soll dieser Wert auf 48 

Millionen Emissionszertifikate jährlich gesteigert werden, sodass die Cap, die Ende 2020 noch 

knapp 1,8 Milliarden Zertifikate beträgt, bis Ende 2030 auf etwa 1,3 Milliarden Zertifikate ab-

schmelzen soll.77 

Für die Effektivität der vierten Handelsperiode kann festgehalten werden, dass die beschleu-

nigte Absenkung der europaweiten Cap jährlich, sowie die stärkere Entnahme von überschüs-

sigen Emissionsberechtigungen dazu führen, dass über die Jahre hinweg, voraussichtlich die 

teilnehmenden Anlagen am EU-ETS auch dazu gezwungen werden zu handeln, indem Sie ihre 

Anlagen modernisieren und weniger CO2-Äq ausstoßen. Eine konsequente Absenkung der eu-

ropaweiten Cap über die 10 Jahre der Handelsperiode hinweg, hätte darüber hinaus auch einen 

positiven Effekt zur Erreichung von Klimazielen für den jeweiligen Zeitraum. Solange die aus-

gestoßenen Emissionen von den teilnehmenden Anlagen am EU-ETS unter der vorgegeben Cap 

bleiben, ist die Effektivität auch gewährleistet. 

 

 

 
74 Vgl. DEHSt (2021). 
75 Vgl. Ehrmann (2019). 
76 Vgl. Staude (2021). 
77 Vgl. Umweltbundesamt (2019), S. 27. 
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Zur statischen Effizienz: 

Für die vierte Handelsperiode bestehen keine aktuellen Daten von zugeteilten Emissionszerti-

fikaten im EU-ETS, die sich zu einem Schaubild oder Ähnliches hätten zusammenfügen lassen. 

Wie es bereits bei der Effektivität der Fall war, liegt es auch hier unter anderem daran, dass die 

vierte Handelsperiode am 01.01.2021 begonnen hat und somit noch sehr aktuell ist. 

Wie bereits vorher bei der Effektivität der vierten Handelsperiode beschrieben, ist das Ziel für 

die vierte Handelsperiode bis Ende 2030, die Gesamtanzahl der Emissionszertifikate auf knapp 

1,3 Milliarden zu reduzieren. Dies soll mit einer jährlichen Reduzierung von 48 Millionen Zer-

tifikaten über die Handelsperiode hinweg funktionieren. 

Ein wesentlicher Unterschied der vierten Handelsperiode im Vergleich zu den vorherigen Han-

delsperioden ist, dass sie die bisher längste Handelsperiode mit 10 Jahren ausmacht.78 Eine 

Erweiterung des EU-ETS in der vierten Handelsperiode besteht darin, dass die Kürzung von 

Emissionszertifikaten pro Jahr von 38 Millionen auf 48 Millionen angestiegen ist. Somit ist der 

Kürzungsfaktor von 1,74 % pro Jahr auf 2,2 % pro Jahr angestiegen.79 Ein weiterer Unterschied 

zu den vorherigen Handelsperioden liegt darin, dass die Zuteilung von Emissionszertifikaten in 

der vierten Handelsperiode in zwei Zuteilungsperioden für jeweils fünf Jahre erfolgt, statt wie 

bisher immer einmal zu Beginn der jeweiligen Handelsperiode. Einhergehend damit ist auch, 

dass die Emissionswerte für jede Zuteilungsperiode aktualisiert werden, statt wie bisher einmal 

für die gesamte Handelsperiode.80 

Für die statische Effizienz der vierten Handelsperiode ist festzuhalten, dass die Rahmenbedin-

gungen des EU-ETS mit dem Cap & Trade System, im Vergleich zu den vorherigen Handels-

perioden auch hier weitestgehend gleichgeblieben sind. Geringfügige Änderungen, wie die 

Länge der Handelsperiode, sowie der Tatsache, dass zwei Zuteilungsperioden, statt einer Zu-

teilungsperiode sattfinden, sind eingetreten. Die Wahlfreiheit für die Anlagen, die am EU-ETS 

teilnehmen, besteht ebenfalls weiterhin (Ergreifen von eigenen Maßnahmen, Ausstoß von we-

niger Emissionen oder Erwerb von Emissionsberechtigungen). Die Preise für Emissionszertifi-

 
78 Vgl. Nysten/Pause (2019), S. 3 f. 
79 Vgl. Gibis/Weiß/Kühleis (2015), S. 28 ff. 
80 Vgl. Beye (2021), S. 51 f. 
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kate steigen weiter, es werden weiterhin weniger Zertifikate kostenlos zugeteilt und die Ge-

samtanzahl von Zertifikaten wird schärfer reduziert, was den Druck auf die teilnehmenden An-

lagen am EU-ETS erhöht. 

Zur dynamischen Effizienz: 

In der folgenden Abbildung sind die Kursdaten für die Emissionszertifikate, für das erste Jahr 

der vierten Handelsperiode des EU-ETS (2021) grafisch, in einer Abbildung dargestellt. 

Abbildung 16: Kursdaten für die Emissionszertifikate des EU-ETS für das erste Jahr der 

vierten Handelsperiode (2021) 

 

Quelle: Eigene Darstellung, nach Informationen von wallstreet-online.de (2022) und EEX (2022). 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass die Preise für Emissionsberechtigungen im Jahr 

2021 nahezu stetig angestiegen sind. Gegen Ende des Jahres war der Preis auf einem bis dahin 

Rekordhoch von über 83 Euro pro Emissionsberechtigung. Im Vergleich zu den vorherigen 

Handelsperioden ist im Jahr 2021 auch zu erkennen, dass der Preis für Emissionszertifikate 

rasanter steigt, da zu Beginn des Jahres der Preis bei etwa 34 Euro pro Emissionsberechtigung 
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lag und innerhalb eines Jahres auf mehr als das doppelte gestiegen ist. Die Handelsperiode ist 

mit einem Wert von etwa 34 Euro pro Emissionsberechtigung gestartet, was im Vergleich zu 

den Anfangswerten der vorherigen Handelsperioden ebenfalls deutlich höher liegt. 

Auch in der vierten Handelsperiode geht die stufenweise Senkung der europaweiten Cap weiter 

und es werden auch weniger kostenlose Emissionsberechtigungen an die teilnehmenden Anla-

gen am EU-ETS zugeteilt. Diese und weitere Faktoren sind unter anderem dafür verantwortlich, 

dass der Preis für Emissionsberechtigungen weiter steigt und voraussichtlich in Zukunft auch 

weiter steigen wird. Somit gilt für die dynamische Effizienz der vierte Handelsperiode, sowie 

darüber hinaus, ähnlich wie in der dritten Handelsperiode, dass für teilnehmende Anlagen am 

EU-ETS der Anreiz, weniger Emissionen auszustoßen- oder in neue Technologien zu investie-

ren, nachhaltig gesehen größer werden könnte. Eine Investition in neue Anlagen, Innovationen 

oder neue Techniken, die dauerhaft weniger Emissionen ausstoßen, könnten für die teilnehmen-

den Anlagen am EU-ETS, mit Blick in die Zukunft aus Kosten Sicht vorteilhafter sein, falls die 

Kosten für die Emissionsberechtigungen weiter derartig steigen. 

6. Insgesamte Bewertung des Europäischen Emissionshandels 

Im Folgenden erfolgt eine ganzheitliche Bewertung des EU-ETS. Dabei wird ebenfalls wieder 

auf die einzelnen Parameter eingegangen, jedoch wird dieses Mal der EU-ETS im Ganzen be-

trachtet und die Entwicklung festgehalten. 

Zur Effektivität: 

In Bezug auf die Effektivität des EU-ETS ist zu beobachten, dass in den einzelnen Handelspe-

rioden Caps festgelegt werden, die größtenteils auch eingehalten werden. Es werden somit auf 

EU-Ebene Maßnahmen in einer bestimmten Größenordnung, zur Reduzierung von Emissionen 

festgelegt, die von den teilnehmenden Ländern-, sowie Anlagen am EU-ETS auch eingehalten 

werden.  

Anhand der folgenden Abbildung ist zu erkennen, dass sich der Ausstoß von Emissionen, der 

teilnehmenden Länder am EU-ETS auch über die Jahre verringert hat. 

 

 



 

 

 

32 

 

 

Abbildung 17: Prozentuale Minderungen von Emissionen im EU-ETS seit 2005 (EU 31 

und Deutschland) 

 

Quelle: Umweltbundesamt (2021). 

Anhand der Abbildung ist zu erkennen, dass Im Vergleich zu den anderen Ländern, die am EU-

ETS teilnehmen, die prozentuale Minderung von Emissionen in Deutschland etwas langsamer 

verläuft. Dies kann jedoch auch daran liegen, dass die Anzahl von Anlagen, die am EU-ETS 

teilnehmen, in Deutschland die Höchste ist und somit die Anpassung etwas länger dauert als in 

anderen Ländern, wo die Anzahl der Anlagen geringer ausfällt. 

Somit handelt es sich bei dem EU-ETS grundsätzlich um ein effektives Verfahren, sodass die 

vorgeschriebenen Ziele auch erreicht wurden. 

Es kann jedoch angenommen werden, dass das volle Potential der Effektivität vom EU-ETS 

nicht ausgeschöpft wurde. Gründe die dafür sprechen sind, dass es in den ersten beiden Han-

delsperioden nicht geschafft wurde, eine europaweite Cap festzulegen und jedes teilnehmende 

Land eine eigene Cap festgelegt hat. Die Caps wurden dabei viel zu hoch festgelegt, sodass für 

die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS kaum Unterschiede zu spüren waren. Erst ab der drit-

ten Handelsperiode wurde auch eine europaweite Cap festgelegt und es wurde damit begonnen, 

Zertifikate vom Markt zunehmen und somit die Cap von Jahr zu Jahr zu reduzieren. 

Ein weiterer Punkt in Bezug zur Effektivität des EU-ETS ist, dass die Sektoren der Energie-

wirtschaft, der energieintensiven Industrie, sowie ab 2012 der innereuropäische Luftverkehr am 
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EU-ETS teilnehmen. Wichtige Bereiche wie beispielsweise private Haushalte oder der Stra-

ßenverkehr gehören jedoch nicht zum EU-ETS. Somit werden die Emissionen, die in diesen 

und weiteren Bereichen ausgestoßen werden, auch nicht im EU-ETS erfasst. 

Anhand der folgenden Abbildung sind die Gesamtemissionen der teilnehmenden Länder, sowie 

Prognosen für die Zukunft aufgeführt. 

Abbildung 18: Entwicklung der Treibhausgasemissionen 

 

Quelle: europarl.europa.eu (2022). 

Im Vergleich der Gesamtemissionen mit den Emissionen, die im EU-ETS erfasst werden, ist 

beispielsweise für das Jahr 2008 zu erkennen, dass die Gesamtemissionen bei mehr als 4.000 

Millionen Tonnen CO2-Äq liegen, wobei die Emissionen, die im EU-ETS erfasst werden bei 

etwas mehr als 2.000 Millionen Tonnen CO2-Äq liegen (Siehe Effektivität der zweiten Han-

delsperiode). Anhand von diesem Beispiel wird deutlich, dass rund die Hälfte der Gesamtemis-

sionen bei dem EU-ETS somit nicht erfasst werden. 
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Zur statischen Effizienz: 

In Bezug auf die statische Effizienz des EU-ETS ist festzuhalten, dass seit Beginn des EU-ETS 

im Jahr 2005, eine Gesamtanzahl von Zertifikaten auf dem Markt besteht. Zu Beginn jeder 

Handelsperiode werden dabei auch kostenlose Zertifikate zur Verfügung gestellt (In der vierten 

Handelsperiode existieren zwei Zuteilungsperioden). Sowohl die Gesamtanzahl der Zertifikate 

als auch die kostenlos zugeteilten Zertifikate sind ab der dritten Handelsperiode, im Vergleich 

zu den vorherigen beiden Handelsperioden gesunken. Dabei ist in der dritten Handelsperiode 

auch das Verhältnis zwischen der gesamten Anzahl der Zertifikate auf dem Markt und den kos-

tenlos zugeteilten Zertifikaten größer geworden. Es besteht darüber hinaus auch das Ziel, jedes 

Jahr 48 Millionen Zertifikate vom Markt zu nehmen, statt wie bisher 38 Millionen Zertifikate. 

Somit würde der Kürzungsfaktor auch von 1,74 % auf 2,2 % pro Jahr ansteigen. Falls dieses 

Ziel erreicht wird, ist für die vierte Handelsperiode anzunehmen, dass die Gesamtanzahl der 

Zertifikate deutlich sinken wird und damit auch kostenlos zugeteilte Zertifikate geringer wer-

den. 

Um diesen Umständen entgegenzuwirken, bieten sich den teilnehmenden Anlagen am EU-ETS 

folgende Möglichkeiten: Ergreifen von Maßnahmen zur Verminderung von Emissionen (Bei-

spielsweise Investitionen in neue Technik oder Innovationen, sodass nachhaltig weniger Emis-

sionen ausgestoßen werden), weniger Ausstoß von Emissionen durch möglicherweise weniger 

Produktion (Abwägung mit den Grenzvermeidungskosten des Unternehmens) oder zusätzliche 

Anschaffung von Emissionsberechtigungen auf dem Emissionsmarkt. 

Ein weiterer Punkt zur statischen Effizienz des EU-ETS ist, dass im Grunde die Rahmenbedin-

gungen des Cap & Trade Systems über die Handelsperioden hinweg gleichgeblieben sind. So-

mit mussten sich die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS nicht ständig auf Neuerungen ein-

stellen. 

Es fanden jedoch Erweiterungen im EU-ETS statt, wie beispielsweise, dass seit 2007 die neu 

der EU beigetretenen Länder Rumänien und Bulgarien ebenfalls am EU-ETS teilnehmen. Seit 

2013 werden zudem auch Anlagen der chemischen Industrie am EU-ETS teilnehmen oder die 

wichtigste Erweiterung, dass seit 2012 auch der innereuropäische Luftverkehr in den EU-ETS 

mit einbezogen wurde. 
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Bei dem EU-ETS hat sich die statische Effizienz somit vor allem ab der dritten Handelsperiode 

deutlich, im Vergleich zu den vorherigen Handelsperioden entwickelt und es handelt sich 

grundsätzlich auch um ein statisch Effizientes Verfahren. In der Praxis sollte jedoch darauf 

geachtet werden, dass durch asymmetrische Informationsverteilungen in einigen Sektoren, so-

wie Marktmacht und Monopolstellungen von Unternehmen, diese statische Effizienz des Han-

dels nicht beeinträchtigt wird. 

Zur dynamischen Effizienz: 

In Bezug auf die dynamische Effizienz des EU-ETS ist im Cap & Trade System der Handel 

von Emissionszertifikaten von zentraler Bedeutung. In der ersten Handelsperiode gab es einige 

Probleme, die den Handel von Zertifikaten betrafen. Die Überallokation von Emissionszertifi-

katen, vor allem im Energiesektor, sowie der Tatsache, dass die Emissionsberechtigungen nicht 

mit in die nächste Handelsperiode übernommen werden durften, haben dazu geführt, dass der 

Preis für die Emissionsberechtigungen zum Ende der Handelsperiode bis gegen Null gesunken 

ist. 

In der zweiten Handelsperiode wurde versucht diese Probleme zu beheben und der Preis für 

Emissionszertifikate hat sich damit stabilisiert. In der dritten Handelsperiode (auch hier vor 

allem ab 2018) ist der Preis für Emissionsberechtigungen deutlich angestiegen. Dieser Anstieg 

ist auch für das erste Jahr der vierten Handelsperiode (2021) zu beobachten, wo gegen Ende 

des Jahres auch ein neuer Rekord von über 80 Euro für Emissionsberechtigungen verzeichnet 

wurde. 

Der EU-ETS bietet somit eine Anreizwirkung für die teilnehmenden Anlagen, dauerhaft weni-

ger Emissionen auszustoßen und in Innovationen zu investieren, womit emissionsärmere Tech-

nologien, auch für die Zukunft gefördert werden können. Emissionsärmere Technologien könn-

ten dabei den Vorteil aufweisen, bei gleichbleibender Produktion im Vergleich, weniger Emis-

sionen auszustoßen und gegen zukünftig höhere Kosten, die durch den höheren Preis für Emis-

sionsberechtigungen anfallen, somit eine Maßnahme zu ergreifen. Die teilnehmenden Anlagen 

am EU-ETS müssten somit für ihr Unternehmen kalkulieren, wann sich solch eine neue Tech-

nologie amortisieren würde. 

Da die Caps von den einzelnen Ländern in den ersten beiden Handelsperioden zu hoch ange-

setzt wurden, blieb auch der Anreiz für die Anlagen, die am EU-ETS teilnehmen, weniger 
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Emissionen auszustoßen gering, was als dynamisch ineffizient zu bezeichnen ist. Mit der dritten 

Handelsperiode zusammen ist jedoch der Preis für Emissionsberechtigungen angestiegen, was 

auch ein Anreiz für die teilnehmenden Anlagen am EU-ETS sein könnte, weniger Emissionen 

auszustoßen und in neue Technik zu investieren, was wiederrum als dynamisch effizient zu 

bezeichnen wäre. 

Die dynamische Effizienz im EU-ETS wäre somit gewährleistet, wenn die europaweite Cap 

dauerhaft, nachhaltig und konsequent auch in den kommenden Jahren gesenkt wird. 

Zur Forschungsfrage: 

Die Forschungsfrage der Arbeit lautet: „Konnten Effektivität, sowie statische und dynamische 

Effizienz des EU-ETS, im Vergleich zu den vorherigen Handelsperioden, in der vierten Han-

delsperiode gesteigert werden?“ 

Anhand der Bewertungen der einzelnen Handelsperioden, sowie der Bewertung des EU-ETS 

insgesamt kann bestätigt werden, dass die Effektivität, sowie statische und dynamische Effizi-

enz des EU-ETS, im Vergleich zu den vorherigen Handelsperioden, in der vierten Handelspe-

riode gesteigert werden konnten. 

7. Ausblick und kritische Reflexion der Vorgehensweise 

Seit Beginn des EU-ETS im Jahr 2005 sind die Emissionen der teilnehmenden Länder am EU-

ETS um rund 29 % gesunken. In Deutschland beträgt dieser Wert rund 18 %. Die Schwierigkeit 

dabei ist, dass sowohl die Länder, die am EU-ETS teilnehmen, sowie die EU selbst, ein nach-

haltiges Wachstum im Wirtschafsraum der EU anstreben. Dem stehen jedoch die Reduzierung 

von Emissionen der teilnehmenden Anlagen am EU-ETS gegenüber. 

Durch das Cap & Trade System bestehen Grenzen zum Ausstoß von Emissionen für die teil-

nehmenden Anlagen am EU-ETS. Zudem generieren die einzelnen Länder Einnahmen durch 

den Handel von Emissionszertifikaten. Diese Einnahmen könnten ebenfalls in weitere Verfah-

ren zum Klimaschutz reinvestiert werden. 

Nach der Einführung des EU-ETS sind auch weitere, nationale Emissionshandelssysteme in 

verschiedenen Ländern entstanden. Auch in Deutschland wurde ein nationaler Emissionshandel 
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(nEHS) ab der vierten Handelsperiode eingeführt.81 Dabei wird unteranderem auch auf die 

Problematik eingegangen, dass private Haushalte, sowie der Verkehr nicht in den EU-ETS in-

volviert sind. 

Falls die europaweite Cap auch in Zukunft, in der vierten Handelsperiode weiterhin schrittweise 

gesenkt wird, wird sich dies auch positiv auf die Entwicklung des Handels und der Erreichung 

der Ziele auswirken. 

Im ersten Teil der Arbeit wird auf die einzelnen Bestandteile des EU-ETS eingegangen, bevor 

danach die Bewertungsparameter definiert werden. Der Gedanke dabei ist, dass die wichtigsten 

Hintergrundinformationen zum EU-ETS im Vornerein erläutert werden und es bekannt ist, wo-

nach die Bewertung der einzelnen Handelsperioden erfolgt. Im Hauptteil der Arbeit werden die 

einzelnen Handelsperioden, nach zeitlicher Reihenfolge bewertet. Die Bewertung erfolgt an-

hand der vorher definierten Parameter, sowie den vorhandenen Daten zu der jeweiligen Han-

delsperiode immer in gleicher Abfolge. Im Anschluss daran erfolgt eine insgesamte Bewertung 

des EU-ETS, die zwar ebenfalls anhand der Parameter-, jedoch diesmal unabhängig von den 

einzelnen Handelsperioden erfolgt. Die Arbeit endet mit einem Ausblick in Bezug auf die nä-

here Gegenwart, sowie Zukunft des EU-ETS. 

Bei der Bewertung des EU-ETS ist eine Schwierigkeit in Bezug auf die Effektivität der ersten 

Handelsperiode, dass diese als sogenannte „Testphase des Handels“ angesehen wurde und die 

Caps von den einzelnen Ländern, die am EU-ETS teilnehmen auch individuell festgelegt wur-

den. Darüber hinaus gestaltet sich auch die Datenrecherche zu ebenjenem Punkt schwierig. Bei 

der Bewertung der Effektivität, sowie der statischen Effizienz der vierten Handelsperiode ist 

eine Schwierigkeit, dass die vierte Handelsperiode des EU-ETS im Jahr 2021 begonnen hat und 

somit noch sehr aktuell ist. Die Datenrecherche gestaltet sich auch bei diesen Punkten schwie-

rig.  

 

 

 

 
81 Eine detaillierte Erläuterung des nEHS würde den Rahmen dieser Arbeit überschreiten. Im Anhang wird je-

doch der nEHS erklärt. 
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Anhang 

Nationaler Emissionshandel (nEHS) 

Die Bepreisung des Ausstoßes von CO2 für die Sektoren Wärme und Verkehr ist eine wichtige 

Klimaschutzmaßnahme in Deutschland. Daher wird ab 2021 der nEHS eingeführt.82 Am 

18.12.2019 ist das Bundesklimaschutzgesetz in Deutschland in Kraft getreten und damit wur-

den in Deutschland Klimaschutzziele gesetzlich verankert. Für die Emissionen, die außerhalb 

der von dem EU-ETS erfassten Sektoren anfallen, fehlte in Deutschland bisher ein Anreiz zur 

Emissionsminderung. Somit schließt der nEHS die Sektoren mit ein, die im EU-ETS nicht er-

fasst werden.83  

Das Ziel das dabei von Deutschland, sowie von anderen Ländern verfolgt wird ist, den Anstieg 

der globalen Durchschnittstemperatur auf unter zwei Grad Celsius und möglichst auf das Ni-

veau von 1,5 Grad Celsius zu begrenzen.84

 
82 Vgl. Umweltbundesamt (2021). 
83 Vgl. Bundesregierung (2022). 
84 Vgl. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (2022). 
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